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Deutsche Garantien fiir Krankreich
Eine deutsche Erklärung

EE . Washington , 23 . November .
Der Deutsche Eeschäststrägcr in Washington , Baron Edmund

von Termann , erklärte Zeitungsoertretern . dag er fest daran
glaube , dah Deutschland einem internationalen Eerichtshos nene�
Earantien geben wolle , damit die Furcht Frankreichs verschwinde,�
dah ein neuer Krieg ausbrechen könnte . Herr von Termann fügte
hinzu , dag Deutschland arbeiten wolle , ohne gestört zu werden
und ohne eine Besetzung der Ruhr fürchten zu müssen . Er ver -
sicherte , daß Deutschland geneigt sei . Garantien unter jeder mög -
lichen Form anzubieten , damit die Welt Deutschlands Ernst aner .
kennen möge .

Sine Stimme der Vernunft
Bern . 22. November .

Der Berner Bund schreibt zur Rede Briands : Wir wollen uns
die Gegenfrage , wie es mit der moralischen Abrüstung in Frank -
reich steht , schenken und nur sagen , dag - uns die Befürchtungen
des französischen Premierministers übertrieben erscheinen .
Das Deutschland der Lndendorss nsw . ist nicht das wahre Deutsch -
land . jedenfalls nicht dasjenige , das die Alacht in den Händen
hat . Aber gerade diesem neuen Deutschland wird das Leben so
schwer wie möglich gemacht und gerade diesem neuen Deutschland
so wonig Vertrauen geschenkt Man wird sich auch in Frankreich
einmal anders einstellen müssen , mit der Kriegspsychose und der
Angst auhauen und dazu kommen müssen , selbst einem geschlagc -
ne » und gewiß hart belasteteten Gegner ' Elanben zu schenken .

Die schwarze Armee in Krankreich
Der sozialistische „ Peuple " verlangte von der französischen Re -

gierung Auskunst über eine ihm von vertrauenswürdiger Quelle
zugegangene Nachricht , derzufolge das Kiicgsministerium zur Zeit
im Geheimen die Ausstellung einer großen Armee farbiger Truppen
vorbereite , die fast vollständig in Frankreich untergebracht werden
sollen .

Zu dieser Anfrage erklärt die offiziöse Havas - Agentur . dag es in
dieser Angelegenheit in Wirklichkeit ke� Geheimnis gebe . Der
Gesetzentwurf über den Ersatz der Armee sage tatsächlich , daß die
Einschränkung der Dienstzeit nur unter der Bedingung möglich
ist . daß die Verminderung der Bestände durch die Aufnahme einer
genügenden Anzahl Militärs ausgeglichen wird , die über die ge -
setzlichc Zeit hinaus dienen , und andererseits durch die Einstellung
von schwarzen Truppen . Es sei schon jetzt möglich gewesen , mit der
Organisation dieser Eondcrtruppen anzufangen , indem die in
Frankreich befindlichen Bestände vermehrt wurden .

Die Arbeiierkämpfe in Italien
I . Mailand , 23. November .

Das Uebereinkommen zur Beendigung des ligurifchen General -
hat im wesentlichen folgenden Wortlaut :

�. "Die Jndustrielleu verpflichten sich, Dienstag oder Mittwoch
Ce Betriebe im selben Umfang wie vor dem Streik qiieder zu
erostnen . Beide Parteien litten dafür ei «, daß noch vor dem
u7. November ein definitives Abkommen über die Lohnoerhält -
niste abgeschlossen wird . Ueber die Dauer des Vertragsverhält -
nistes ist noch keine Einigung erzielt , jedoch sind beide Teile da -
mit ernverstanden , daß es zunächst bis zum 31. Dezember Gültig -
reu haben soll . Sollte bis zum 27. November wider Erwarten
das doflmtlve Abkommen nicht abgeschlossen sein , so wird der
ttrbeitsmlnister um eine Entscheidung angerufen werden . "
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Amerika und China
, . EE . Paris . 23. November .

l'4', » " ■ rn Wien i , P „ l » u » tuen
Ehtna taten damit begnügen , daraus zu achten , daß politische
Privilegien dre kunittg in der Mandschurei und in der Mongoler
erteilt wurden , iticku von zu bedeutungsvollen Handelsvorrechten
begleitet sind . Di « von der zweiten Kommisston cn - genommene
Entschließung macht es überflüssig , daß man sich weiter um die

Frage kümmere , ob die Mandschurei und die Mongolei als Teile
des chinesischen Reiches aufzufassen sind . Diese Frage auszuwer¬
fen , wäre nur nützlich gewesen , wenn man aus ganz China die

Sonderrechte hätte verschwinden lasten . Damit hätte sich Japan
aber nicht abgefunden . Die Mächte erkennen also an , daß sie

Japan gewisse Vorteile zugestehen wollen und es

>m Besitz der Privilegien , die es im « hat , belassen wollen . Dies «

veränderte Haltung Amerikas ist darauf zurückzuführen , daß die

Regierung ein « Art Dauerkonferenz einzurichten wünscht .
die sich mit der chinesischen Frage zu beschäftigen hat . In dieser

Hinsick ' t hatte Hughes bereits Vriand Erklärungen abgegeben .
Der Gedanke , daß die Amerikaner eine Art Gegenstück zum Ober -

sten Rat für die chinesische Angelegenheit einsetzen wollen , kehrt
mehrfach in Washingtoner Depeschen wieder .

Wettere sächsische Gememdewahl -
ergebniffe

Auch - am vergangenen Sonntag fanden in zahlreichen sächsischen
Gemeinden Neuwahlen zu den Gemeindeparlamenten statt . Sie

ergaben das schon bekannte und gemeldete Bild . Bemerkenswert
ist , daß wiederum die U. S. P . erfreulich « Erfolge verzeichnen
darf . Wir heben folgende Ergebnisse hervor : In
Weida erhielt die U. S. P . 4 Sitze , die
S. P . D. 3, die Bürgerlichen zusammen 5. Die K. P . D. ging
leer - aus . Die ll . S . P . gewinnt 3 Sitze , die S. P . D. verliert 5.

In Schaffenberg erhielten wir 3 Sitze , die S. P . D. 1.
Bei der vorigen Wahl buchte die II . S . P . zwei , die S . P . D.
3 Sitze . In E l au b i tz erhielten wir diesmal 4 Sitze , das letzte -
mal keinen . Aehnlich sind die Ergebnisse aus vielen Orten des

Bezirkes Dresden : In Ullendorf zagen zum ersten Male zwei
Arbeitervertreter ein . In Rottwerndorf hatten wir bisher
einen Sitz inne , diesmal gewannen wir drei . Dasselbe Ergebnis

liegt aus Oberhermsdvrf vor . In D ö l z f chen geavannen
wir zum ersten Male zwei Sitze . In Schmiedeberg erhielten
die Bürgerlichen 5, die S . P . D. S, IL S . P . und K. P . D. 4,
in Braunersdors erhielt die vereinigte sozialdemokratische Liste
ß Sitze , die bürgerliche 9 und die sogenannte unparteiische Liste
1 Sitz . C o n mann sdo r f : S. P . D. 3, U. S . P . 3, Kommü -

nisten 1, Bürgerlichen 1. Die 11, S . P . befindet sich in einer er -

freulichen Auswärtsentwicklung .

Ein befristetes Ehrenwort
Die Spottgeburtjustiz

Vor - einigen Tagen ist in Hamburg der Oberleutnant

Voldt , der als U- Voot - Kommandant während des Kric -

ges ungewarnt ein englisches Lazarettschiff versenkt

hatte und vor dem Reichsgericht ,zu einer längeren Eesäng -
nisstrafo verurteilt worden war , aus dem Gefängnis ent -

flohen . Er hatte dem Gefängnisdirektor das „ Ehrenwort "
gegeben , nicht zu fliehen und dieserhalb große Erleichtcrun -
gen im Strafvollzug bekommen , durch die ihm dann die

Flucht ermöglicht wurde . Nun bringt über diese Angelegen -
heit die „ München - Augsburger Abendzeitung " , deren Chef -
redakteur der Oberkappist E o t t l i c b T r a u b ist , auf
Grund „zuverlässiger Informationen " folgende Erklärung
über das „ Ehrenwort " des Menschenjägers und Oberleut -

nants Boldt :

Die Behauptung . Boldt sei unter Bruch des Ehrenwortes
entflohen , -fei nicht zutreffend . Er habe allerdings dem

EesänamSdirektor ehrenwörtlich zugesagt , nicht zu ent -

fliehen , aber nur auf die Dauer eines Bierteljahres . Diese

Frist sei am 15. November abgelaufen gewesen und Boldt Hab «
dem Gesängniedirektor noch besonders auf diesen Umstand hin -
gewiesen . Es könne daher keine Rede davon fein , daß Boldt

sich einen Wortbruch habe zuschulden kommen lassen .

Wenn diese Darstellung den Tatsachen entspricht — - und

die Art , wie insbesondere Offiziere und andere Reaktiv -

näre vor deutschen Gerichten behandelt werden , läßt kaum

einen Zweifel darüber zu — . dann ist hier wieder einmal

eine jener Komödien aufgeführt worden , die die deutsche

Justiz zum Gelächter und Gespött der ganzen Welt macht .
Die Kappisten schreiben aus ihren sicheren Verstecken
an das oberste Gericht des Reiches Briefe , in denen sie V e -

dingungen aufstellen , unter denen sie gewissermaßen
geneigt sind , sich freiwillig zu stellen . Das oberst - e Gericht

geht auf diese Bedingungen ein und läßt sich dann hinter -

drein eine Nase drohen . Ein U- Boot - Kommandant , der

heimtückisch eine große Anzahl Menschenleben vernichtet hat
und dafür eine lächerlich geringe Strafe erhält , bekommt

wesentliche Straferleichterungen , gibt als Gegenleistung
dafür ei - n sogenanntes Ehrenwort ab , das aber , wie er aus -

drücklich versichert , nur „ für eine bestimmte Frist " gelten
darf , und flieht - dann , nachdem er vorher dem Gefängnis¬
direktor - darauf aufmerksam gemacht hat , daß die „Frist "
des Ehrenwortes abgelaufen sei .

Das ist die deutsche Justiz , so steht sie aus . Und diese
Justiz verlangt Achtung von der Bevölkerung , obwohl ihr

nach all den vielen Fällen von Einseitigkeit und �Parteilich -
keit nur die tiefste Verachtung gezollt werden kann .

Explosion in Ludwigshascn . Am 21. November , vormittags
Uhr . explodierte im Bau 34. Wasserstoffabfüllung , Altes Werk

der Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen , beim

Komprimieren eine Wasserstofflasche . Zwei Arbeiter sind
tot , weitere acht mehr oder weniger schwer verletzt .

Memel
Ein kapitalistischer Kuhhandel

Kowno , 21. November .

Der litauische Sejm nahm eine Entschließung an ,

die der litauischen Regierung bei ihren VerHand -

langen über die Angliedcrung Meinels an Litauen

als Unterlage dienen soll .

Aus Ostpreußen wird uns geschrieben :
Seit etwa einem Jahr werden von den rechtsstehenden

Zeitungen und von den bürgerlichen Blättern überhaupt

faustdicke Lügen über die politischen Zustände im Memellaud ,

über die Wünsche und Hoffnungen der Bevölkerung bezüglich
der staatsrechtlichen Gestaltung des Memellandes gebracht .
Vor allem aber die ostpreußischen und die Königsberger
Zeitungen hetzen und hetzen und gehen mit der geradezu
blödsinnigen Behauptung hausieren , der polnische Staat wolle

nicht nur das Memelland , sondern ein gut Stück Ostpreußen
dazu verschlucken . Der deutsch - litauische Heimat -
bund , der ganz im geheimen eine rührige Agitation be -

treibt , sich im übrigen aber hinter allerlei Schleiern und

Schlichen versteckt , weil er sich angeblich nicht in die Karten

gucken lassen darf , damit die Entente nicht weiß , was gespielt
wird ( o dieser naive deutsch - litauische Heimatbund ! ) , hat ein

gehörig - es Teil mit dazu beigetragen , daß die große Oeffent -
lichkeit über die Dinge , wie sie wirklich im Memelland liegen ,

vollständig falsch informiert worden ist . Rechter Hand , linker

Hand , alles ist hier vertauscht , und es zeigt sich bei dieser
Art der öffentlichen Behandlung der politischen Zustände des

Memellandes wieder einmal mit aller Deutlichkeit , wie

Lügen , Entstellungen und Verdrehungen des wahren Sach -
Verhalts mit dem sogenannten Patriotismus immer Hand

rn Hand gehen . Der deutsch - litauische Heimatbuich hat nun

dieser Tage abermals vollständig falsche Veröffentlichungen
über die Stimmung der Bevölkerung des Memellandes ge -

macht , und es scheint daher hohe Zeit » einmal das wahre An -

gestcht dieser Angelegenheit zu zeigen , ohne Schleier und

Schminke .
Durch den Versailler Friedensvertrag wurde bekanntlich

das Memelland von Deutschland abgetrennt . Was mit diesem
Gebiet werden und wer politisch Herr in diesem Hause sein

sollte , darüber schweigt sich der Friedensvertrag aus . Das

Memelland hängt staatsrechtlich gewissermaßen in der Luft ,
und so ist es geblieben bis auf den heutigen Tag . Damals .

als in Versailles die Abtrennung von Deutschland beschlossen
wurde , rangen die Memelländer verzweifelt die Hände und

riefen nach Deutschland hinein : Rettet uns ! In Deutsch -

land , uyd namentlich in Ostpreußen , wurde denn auch bald

eine Rettungsaktion für Memel versucht . Allein die Spche
war sehr schwierig . Man sondierte das Terrain und erfuhr

sehr bald von der Entente , daß sie in eine Volksabstimmung
ä la Ostpreußen nicht willigen werde .

Den Männern aber , die sich für die Memelländer und ihren
Wunsch , nicht abgetrennt und losgerissen zu werden vom

alten Vaterland , mit aller Energie einjetzten , wurden

nicht lange darauf durch ganz andere Mächte im

Memelland selbst die Hände gebunden . Nach Memel

war als französischer Kommissar Herr P c t i s n ö

gekommen . Er verstand es , das Vertrauen der ein -

flußreichen und maßgebenden Kreise Meniels zu ge -

Winnen , er köderte vornehmlich die kapitalistischen Kreise
durch allerhand Versprechungen , und bald waren der sehr

„geschäftstüchtige " frühere Oberbürgermeister von Memel .

späterer Landespräsident , und mit ihm die Atehrzahl der Be -

völkerung ganz anderer Ansicht . Man wollte und will

von einem Anschluß an Deutschland gar

nichts wissen ! Auf der Tagung der ostprcußischen
Städte in Elbing vor ein paar Monaten hat diese Tatsache
mit aller dankenswerten Deutlichkeit der Tilsiter Ober -

bürgermeister Dr . Pohl , einer der wenigen aufrechten oft -
preußischen Demokraten , festgestellt und gleichzeitig sein Be -

dauern darüber ausgedrückt , daß die nicht um Hilfe flehenden
Memelländer jetzt mit stolz abweisender Gebärde den deut -

scheu Brüdern zurufen Was wollt ihr von uns , wir haben

mit euch nichts zu schaffen : kümmert ihr euch gefälligst um

eure eigenen Angelegenheiten ! "
Wohin zielt nun aber die Politik der Memelländer ? Zu -

nächst sahen sie nur einen Weg zum Ziel , sie wollten

ein selbständiger Staat werd ' en . Um die Be -

rechtigung ihres Lebens und ihrer Lebensführung zu be -

weisen , stellten sie einen Etat auf . der kein Defizit aufwies .

Aber bald machten Steuer - und Finanzsachverständige darauf

aufmerksam , daß dieser Etat lediglich ein Schauobjekt und

künstlich frisiertes Gebilde fei . daß die nur kleine Be -

völkerung des Staates Memelland auf die Dauer nicht in

der Lage sein werde , dermaßen hohe Steuerlasten zu tragen ,

damit der Etat in Einnabmcn und Ausgaben balancieren

und daß namentlich dem kleinen Mann und dem Arbeiter

einfach unerträgliche Sleuerpcrkete auf den Rücken geschnallt
würden . Ein anderes kam hinzu . Staatsrechtler ' wiesen

daraus hin , daß Memel als - selbständiger Staat sich nicht

werde balten und ernähren können , daß vor allem der bcnam -

karte Staat Litauen den neuen Staat Mentel den Atem

durch Zollschrouben und allerhand Schikane abjch - nnrea

werde .



verrufen . Das Gericht erkannte die Motive des Hauptmanns als
durchaus lobenswert an . Der Eisenbahner aber , vcr seine Pflicht
tat und dieferhalb mit dem Tode bedroht wurde , fand kaum den
Schutz der Gerichte , und es fehlt nur noch , dag er für schuldig
befunden wurde . So entspricht es dem System der heutigen
Justiz .

Bureaukraiischer Schwachsinn
Einer Berliner Firma ging am 27 . September d. Z. folgendes

Schreiben zu :

Herren Gebrüder G . . . . . .Berlin .

Sie Ihnen unter dem 26. 9. 21 gutgeschriebenen M. 1101,61
für Rechnung Gebr . R . . . . in N . . . sollen nach einer uns
heut « zugegangenen Mitteilung für Sie nur mit M. 1101,60
Differenz M. 0,01 ) bestimmt sein . Wir ersuchen Sie daher
ergebenst , uns bgldmögsichst einen roten Scheck übcr M. 0,01

' zu unseren Gunsten übersenden zu wollen und danken im
voraus für umgchenld « Erledigung der Angelegenheit . Den
Scheck bi - tten wir bei der Stelle für Ermittlungen abgeben zu

Girokonto der Reichshauptbank . Gez. 2 Unterschriften .
Um also den Fohlbetrag von sage und schreib « 1 Pf . einKu -

ziehen , wird ein groyer Briefbogen , 1 Kuvert und ein « Brief -
mark « verwendet , die mindestens einen Gesamtwert von 70 Pf .
habem Hinzu kommt die Leistung der Stenotypistin und die

schätzenswerte Geistesarbeit jene « schwachsinnigen Bureaukraten ,
der einen ganzen Apparat für Buchungen in Bewegung setzt , um
eben diesen besagten Pfennig in seine Kasse zu bekommen . Es

fehlt nur noch die Forderung , datz die Zahlung dieses eine »

Pfennigs möglichst in ausländischer Valuta zu erfolgen hat .

Lenin als Reformist
OE . Berlin , 22. November .

Lenins Zubiläumsarkikel in der Moskauer „ Prawda " , der nun¬

mehr im Wortlaut vorliegt , enthält ein viel entschiedeneres Be -
kenntnis Lenins zum Reformismus , als die tele -

graphischen Auszüge bisher erkennen Netzen . Lenin erklärt , dah
die Revolution vor der Notwendigkeit steh «, zu einer neuen „r t -

f o r m i st i s ch e n" , allmählichen , vorsichtigen Methode über -

zugehen : Nicht die Zerstörung des alten Wirtfchaststypus ,
des kleinen Unternehmertums , des Kapitalismus , sondern die

Wiederbelebung des Handels , der Kleinwirt -

schaft , des Kapitalismus fei fetzt das Ziel . Die echten
Revolutionäre müssen unweigerlich zugrunde gehen , wenn sie
meinen , „ die grotze stegreiche Weltreoolution " müsse unter allen

Umständen alle Aufgaben auf revolutionäre Weis « vollbringen .
E » bedeute kein « Bankerotterklärung . wenn die

Eowjetrvgierung gezwungen sei , auf denselben Gebieten , wo sie
mit den allerrevolutionärsten Matznahmen vorgegangen war . nun -

mehr zu einem ausgesprochen resormistischen Versahren überzu -
gehen . Während , nach der Lehr « von Marx , vor dem Sieg « des
Proletariats Reformen nur «in Nebenprodukt des

Klassenkampfes seien , bieten fie nach dem Siege dem Lande

autzerdeni ein « notwendige und berechtigte Atempause , wenn für
ein weiteres revolutionäre » Fortschreiten kein « Kraft mehr übrig
sei . I « bewutzter der angetretene Rückzug vollzogen werde , desto
rascher werde man von neuem zum Angriff übergehen
können . . . . . . .

Wenn Lenin sich weiter so katastrophal nach rechts ent -

wickelt , wird er bald die Rechtssozialisten weit hinter sich zu -
rücklassen . Der erste Fall wäre das allerdings nicht , daß
überradikal « Utopisten , wenn sie Ihre phantastischen Pläne
preisgeben , jeden Rekord der Anpassungsfähigkeit schlagen .

Hyndman gestorben
Eine Londoner Depesche meldet den Tod des bekannten eng -

tischen Sozialisten H. M. Hyndman , der im Alter von
79 Jahren einer Erkältung erlegen ist , die er sich im Verlauf
einer Versammlung zugezogen hat .

Mit Hyndman ist eine der bedeutendsten Persönlichkeiten des

englischen Sozialismus aus dem Leben geschieden , mit dessen
Namen die sozialistische Bewegung in England in den letzten
vierzig Jahren eng verknüpft ist . Einer reichen bürgerlichen

Familie entstammend , geriet Hyndman in scharfen Gegensatz zu
den herrschenden Strömungen durch die Eindrücke , die er bei

seinen Reisen in den englischen Kolonien erlangte . Insbesondere
waren es die Verhältnisse in Indien , die dem jungen Hyndman
die Augen über die englische Kolonialpolitik öffneten . Die furcht -
baren Hungersnöte in den Jahren 1876 bis 1879 in Indien ver -

anlatzten ihn , die UnHaltbarkeit der indischen Zustände mit den

eigenen amtlichen Materialien der englischen Regierung darzu -

legen . Seine Sympathien für den Sozialismus verstärkten sich .
als er durch das Studium von Marx ' Kovital für die Grund -

gedanken des wissenschaftlichen Sozialismus gewonnen wurde .

Zu Ansang der achtziger Jahre tritt er aktiv in der sozialistischen

Bewegung Englands auf . wo er im Verlauf einiger Jahrzehnte
eine führende Rolle einnahm .

Die Krise des Sozialismus , die der Weltkrieg heraufbeschwor ,

warf auch Hyndman so weit nach rechts , dag das Band zwischen

ihm And der proletarischen Bewegung zerritz . Hyndman wurde

zum Führer des englischen Rationalsozialismus , der sich in schar -

fen Gegensatz zum internationalen Erundcharakter der sozialisti -

schen Bewegung setzte . Dies ist wohl auch die Ursache , daß Hynd -

man in den letzten Jahren , wo die proletarische Bewegung in

England sich wieder mächtig emporreckte , aus der Oeffentlichkeit

so gut wie völlig verschwand .

„ Heran an die Massen ! "
In ihrer Suche nach zugkräftigen Parolen ist die » Rote Fahne "

vor kurz : m der Anweisung ihres Oberhirten Srnowjew ge -

folgt , der in einem Sendschreiben allen kommunistischen Zeitungen

anbefahl , ihre Spalten zum grötzten Teil mit Briefen von Ar -

beitern , Soldaten . Näherinnen und Bauern zu füllen . Prompt

erschien denn auch in der „ Roten Fahne " ein « Anzahl von „ Ar -

beiterbriefen " , die entsprechend der demagogischen Einstellung des

Blattes als Briefe von angeblichen U. S . P. - und S. P . D. - Mit -

gliedern bezeichnet wurden . Mit diesen „ Arbeiterbriefen " wurden

dann die Kosten der gegenseitigen Verhetzung der Arbeiterschaft

bestritten , die bekanntlich das tägliche Brot der Kmmnu nisten

bildet . Was von der ganzen „ Aktion " zu halten ist , schildert sehr

hübsch das Organ Paul Levy « „ Unser Weg " ( Nr . 13 - 14 ) , der

seine Pappenheimer kennt . Es heiht in diesem Artikel :

„ Glaubt man etwa in Moskau , datz nun die deutschen , die

ftanzösischen . die englischen , die italienischen Arbeiter auf den

Sinowjewschen Befehl hin beginnen werden , die Brief « zu

schreiben , an die man in der Trekutive denkt ? Sollte man bei

diesem auf so mechanistischen Anschauungen beruhenden Befehl

übersehen haben , dah man zu den Arbeiteibriefen auch die Brief -
schreibcr braucht ? Oder denkt man etwa , datz derartige Briese

zur Anregung zum Briefschreiben für die Arbeiter z u n ä ch st
von Redaktions wegen fabriziert wenden können ? Bei

der Anschauung dah man kommunistische Zeitungen um der

Werbekraft willen von bürgerlichen Journalisten
machen lassen könne , wie sie R a d e k aussprach , ist das wahr -
scheinlich . Die Praxis aber wird jedenfalls so sein . Schon die

Bemerkung , mit der die „9lot « Fahne " das Sinowjewsche Schrei -
ben versah , weist darauf hin : die Umstellung wird sofort voll -

zogen werden , die Vertrauensmänner werden schleunigst darüber
beraten . Und pünktlich erschien a « andere « Tag der erst «
Brief an » dem Betrieb . Kann man sich dümmer anstellen ?
Jeder Arbeiter wird nach dieser Ouvertüre die „Arbeiterbriefc "
der „ Roten Fahne " sehr kritisch ansehen . Und nur zu
leicht ist e«. zu rrkennen . dan der „ Arbeiter aus dem Betrieb "
niemand ander » ist als Mahlow , der fruchtbare Brief -
schreiber , der heute Arbeiter , morgen Soldat , übermorgen�
Räberin und Bauer ist . immer aber bei seiner fruchtbaren Brief -
Produktion bleibt , derer er ist — eben M a tz l o w. Die Leute von
der „ Fahne " sollen die Arbeiter nicht für so dumm und sich für
so furchtbar klug halten . Sie reden zwar „ heran an die Massen "
— aber aus ihrem Tun spricht eine Gerinqschätzung der Massen .
die diese Parole entwertet zu einem FSHreewort mechanistisch -
militaristischen Einschlaa ». Statt Arveiterdemokratie — aus «
geklärter Absolutismus . "

Dieser aufgeklärte Absolutismus , der dem deutschen Kommunis -

mus von Moskau au » eingetrichtert ist . und der an die Stelle

freier Selbsttätigkeit der Massen Generalstabsparolen eingebilde -

ter , aufgeblasener . Führer " setzt , wird nie in der Lage sein , der

Arbeiterbewegung neu� Ideen zu geben , neu « Wege zu weisen .

Er wird vielmehr immer fchimpsend und nörgelnd hinter der Welt -

geschicht « einherlaufen und nur neue Zwietracht in die Arbeiter -

bewegung hineintragen .

Run richtete man in Memel die Aufmerksamkeit auf
Litttuen , und zwar Petisnö half geschickt und unauffällig
muh . Man ist heute überzeugt , dich eine eventuelle
Einverleibung in Litauen dem Memelland eben -
falls allerhand Lortsilc bringen könne . Mein Gott , Geschäft
ist Geschäft ! Schön ! Dann soll man das aber offen und
ehrlich erklären und sich nicht patriotische Entrüstung an -
schminken , wie es der deutsch - litauische Heimatbund tut . Die
Herren dieses Bundes haben zwar vor einiger Zeit Erhebun -
gen im Lande angestellt , wie groß die Zahl der Einwohner
ist . die nach Sitten , Gebräuchen und nach der Sprache zu den
Litauern zu zählen sind , und sie konnten mit der Fcftstellung
aufwarten , daß die Zahl der Deutschen im Memelland größer
sei als die Zahl der Litauer . Als aber unlängst auf Ver -
anlassung von Petisnö ein waschechter Litauer von der groß -
litaiuschen Bewegung zum Präsidenten des Memellande »
gewuhlr wurde , da schwieg der deutsch - litauische Heimatbund
bumsstill . Daß sich im übrigen die Litauer , die so lange
unter der Herrschaft Preußens unterdrückt waren , rühren
und ihre Hände nach dem Memelland recken , ist nur zu
natürlich . Das weiß auch der deutsch - litauische Heimatbund, .
aber er will es nicht wahr haben .

Auf der andern Seite darf nicht außer acht und Ansatz
gelassen werden , daß auch Polen das Memelland zu —

„schätzen " weiß und namentlich nach dem schönen , bedeutend
ausgebauten und ausgebaggerten Hafen von Memel schielt .
Wie immer , kommen die Memellande r schließlich ins Ge¬
dränge . werden sie am Ende in den polnischen Staat gedrückt ,
haben sie es sich selbst und ihrer — Eeschüftstüchtigkeit , die
das Land verschachert hat , zuzuschreiben . Der Leidtragende
würde wieder einmal das Proletariat sein , das die Suppe�
auslöffeln müßte , die die „patriotischen " Kapitalisten ihm
in den Kessel geschüttet haben .

Offiziere
Ein unverständliches Urteil wurde dieser Tag « vor dem Land -

gericht Dresden gefällt . Der Anklage lag folgender Tatbestand
zugrunde :

Am 19. Januar 1920 kam es auf dein Schießplatz in
Z e i t h a i n zu erregten Szenen . Am genannten Tage war eine
Batterie des 12. Reichswehr - Artillerie - Regiments aus Ober -
jchlesten in Röderau eingetroffen . Der Zug wurde von Rüderau
aus von dem Rangierführer Naumann übernommen . Der un -
gewöhnliche lange Militärzug war in zwei Hälften geteilt und
auf zwei Gleis « gestellt worden . Hauptmann Friedrich
W i r t h , der Transportleiter , befahl dem Rangierführer , die
zweit « Hälfte umzurangieren , damit sie bequemer zu entladen
fei . Naumann weigerte sich, indem er auf feinen Befehl hinwies ,
datz er sofort mit seiner Lokomotive wieder nach Röderau kommen
solle , erbot sich dagegen , nach Erledigung seiner Verpflichtungen
wiederzukommen . D « rief der Hauptmann einen Pasten mit
Karabiner an die Maschine , befahl zu lade « und gab weiter ve -
fehl , alle » zu erschirtzen , wenn die Maschin « sartsühre . Als Ran -
mann mit seinem Beamten Miene machte , fortzufahren und die
Maschine anrückte , kam Hauptmann Wirth angestürzt , entritz dem
Posten das Gewehr und hielt es fchutzfertig auf den
Führer st and der Lokomotive . Die Maschine stand
still , da all « glaubten , der Hauptmann würde schieben . I » diesem
Augenblick kam auch der telephonische Befehl an « Röderau . dast
ZfiJumann sofort mit seiner Maschin « nach dort kommen solle .

�Ser Hauptmann entschuldigte sein Verhalten damit , datz er
erklärte , er sei erregt gewesen . Von sachverständiger Seite
wurde in der Beweisaufnahme betont , welch unermeßliches
Unheil eine geringe Störung des Fahrplanes hervorrufen
kann . Um so unerhörter war der Versuch des Hauptmanns , Rau -
mann an der Ausübung seiner Pflicht zu behindern . De « mili -
tärische Sachverständige , ein Major Vongratz , erklärte
allerdings das Verlangen des Hauptmannes für berechtigt und
im Einklang mit den militärischen Jnstruk -
tionen . Er hätte für feine Truppen sorgen wollen .

Was geschah nun mit dem schietzwütigen Hauptmann ? Er
wurde in der ersten Instanz zu 1000 M. Geldstrafe verurteilt .
Die zweite Instanz jedoch fand dieses Urteil zu hoch und hielt
600 M. für ein « angemessene Sühne . Das Urteil wird , wie so
manches , berechtigtes Kopffchiitteln bei allen Urteilsfähigen her -

Musik
Musik , Musik und Musik ! Alan hört Sinfonien , Chorwert « .

Klavier - und Violinkonzert « , Lieder , alles spiegelt im Großen
und Geringen die ewig wogend « Welt , den ewig wogenden Geist .
Man gibt sich den Tönen hin , lieber und leichter al , der Lektüre ,
und eines Tages holt man Erinnerungsbilder wie aus einem ver -
gessenen , schönen Leben herauf .

„ O. Röschen rot : der Mensch liegt in größter Rot " . Mahler »
Geist steigt auf . Man vernahm ihn , heraufbeschworen durch
Oskar Fried , in der Skala , die . wenn alle äutzeren Ding «
besser arrangiert wären , der Philharmonie ein « segensreich « Kon - i
turrentin werden kann . Fried führte die himmlisch « II . Symphonie
auf . Das ist kein « so . chimmlisch - lange " , wie die von Schumann
So genannte C- dar von Schubert , aber sie klingt tatsächlich halb
schon im Himmel . Und Fried riß mit energischer Größe und Be -

geisteruno die andächtigen Lauscher hin . Äine Augen und sein «
Hände hoben die Gesänge und all « Schönheiten des grotzen
Wunderorchesters hinauf und hinauf , fein Antlitz war naß vor

Jubel , als er , innerlich mitweinend , endete . Mahlers , de » Herr -
nchsten Meisters nach Beethoven , über den nun aller Streit be -
endet ist , würdig . Welches Orchester spielt «? Das absonderliche
Rellameprogramm sagt es nicht . Aber der Etaatschor fang ,
daß man feine Freude hatte . Da merkte man . was ausgesuchte
Sänger zu leisten imstande sind . Und die Solistin Branzell
mit ihrem hallenden tiefen Alt , der wie von einem dicken , zarten

Enqel herkommt , vertiefte sich in den Inhalt der Gesänge und be -
wirkte Freude und Frömmigkeit .
Die Siebente von Bruckner kam nicht so rem aus den Händen

Hugo Rcichenbergers hervor . Ist schon Bruckner selbst
ein mühseliges Kapitel , so muß er wenigstens mit Temperament

dargeboten lwerten . Reichenberger aber »st philiströs im Emp¬

fangen aller Partfturfchönheiten . und genau fa übertrügt er fein «
Eindrücke , unaufdringlich aber seicht , auss Publikum .

Etwas mehr und mit reicherer Liebe » u reden ist schon vom Diri -

genten Pomeranzeff , der . wie ich horte , m kaiserlichen
Moskau «ine geachtete Rolle gespielt hat . Man kann es begreifen .
Seine Vornehmheit ist wirklich echt , und wenn es sein mutz , fllegen

seine Arme durcheinander und machen ein entzuckendes Horns »

Pokue . Sein Programm war durchweg interessant . Taneieff »

Zwischenaktsmusik aus der Oper „Orestica " : wie anders klingen

hier die Bläser , wie nobel und romantisch ! Man mochte zu gern
die darauffolgend « Oper hören . Moussorgskys „ Uno mm 8\ ir le

mont chmive " ( Eine Nacht auf dem kahlen Berg « ) »st ern «

russische Walpurgisnacht mit Windgeheul und Geistermben . Im

Pomeranzefis Bewegungen schaukelt der ganze kahle Berg , pfeift

die ganze Pantomime vorüber . Denn nur «ine solche ' st «fiefe
Masik . trotz ihres wundervoll verträumten Schlusses . Tschai -

kowskys O- wttll - Koilzert spielte der belannt « Lisztschüler Siloti

recht lalt und verdrossen . Man hat dieses Merk hier m Berlin

fdan ein Dudendmal ganz anders gehört . Was nützt uns die

flieaende . selbstverständliche Technik , » oenn das Werk lieblos preis -

gegeben wird , Der Sänger Schelk off , ein ausgesprochener

scharfer Bähnenmann , mit prächtigem Bariton , aber mit etwas
barbarischen Einschlag im Timbre , brachte eine Arie von Tschai -
kowsky , und zum Schluß gab es noch das langandauernde Märchen -
wunder „ Scheherazada , wohl ' Rimfky - Korfakows schön-
ste » Orchesteriverk . Zwar ebenfalls ein wenig russi ' sch - salon - rttman -
tisch , aber wie fein , sein gearbeitet ! ? Welche Limenführung in
den Geigen , die sich wie Milder und Wiesen spannen und so

zauberhaft locken wie versunken « Orientschlösser . Welch « Echos
in den Instrumentalgruppen und io «lch »s Hervorimdeln von Der¬
wischen und schönen Frauenleibern ! Die Gesellschaft „ R o s s i l "

zur Verbreitung russischer Kuisst und Literatur im Ausland hat
sich mit diesem schönen Konzert ein Verdienst erworben .

Wie hausbacken war dagegen das dritte Sinfonie - Kon -

zeit de » Deutschen Opernhaus - Orchester » . Nach der
von Professor Krasselt gebrachten Mozartstnfoni « in CJ- tnoll . spielt «
Professor Klingler L. Spohr » Gesanasszene . „ Professor Spohr " ,
Professor K. und noch einmal Professor K. . — das ist schon ein
Programm für sich. Dazu kam , wie es sich gehört , der aufgewärmte
Kohl von Karl Kämpf nrit einer Suite „ Aus baltischen Landen " .
Brav , brav und brav — einfach furchtbar . Natürlich mutz man
Neues bringen , aber das Neu - mutz doch wenigstens ein klein
wenig neu fein , und nicht nur brav . Der dritte Teil des Rufstl -
Programms bätt - �- niigt , um das zahlreich « Publikum zu ve -

geistern und zu erheben .
Der « apue T. - ' gevt B r u n v Kitt « ! führte , zum eilten

Mal « in Berlin , das „ Stabat Matep " von Dvorak auf . Eben -
falls nur handweiklich , aber immerhin hat man nun einmal dieses
Werk gehört , das in nachklaWcher Manier das Leiden um Jesus
fckiildert . Leider m zahm . „Latz mich Christi Tod erleiden " oder

„Latz mich stine Strafe neu erdulden " , was müssen das für Weh -
rufe sein ! Am innigsten war wieder das Altsolo der Frau B r a n -

z « ll . Auch das Schlutzstück hinterliiß einen reinen Eindruck . Von

irgendeiner Erschütterung konnte nicht die Red « sein . Daraus
solgte das „ Te doura " aus den �Vier heiligen Stücken " des fünf -
undachtzigjähriaen Verdi . Schön wie Verdi , aus klingender

Jtalienerseele heraus . „ Auf dich o Herr , Hab ich gehofft , latz mich
nicht irre werden in Ewigkeit " , die » vom grotzen Greif « vor dem
Tose gebetet , wie stimmt es nachdenklich !

Anders al « die Musiken de , Chores der Singakademie
„ unter Leitung ihres Direktor » Professor Dr . Georg Schumann " .
Schumann ist ein vorzüglicher Musiker und bringt technich vieles

gut zustande , aber dieses schlechte Stimmaterial ! Natürlich haben
viel « der Damen schon unter Blllow mitgewirkt , das »vissen wir, '
aber nun sollten sie sich doch endlich ruhig verhalten . Das Ergeb -
ms dieses Abends war H ä n d e l s „ Qucretla " , ein wundervolles
ausholendes Baroikstllck . von Frau Carlo so rti meisterhaft ge -
gesungen . Solche guten Koloraturen hört man heut « mehr als

selten .
Auch der S ch u b « r t ch o r hat sich verschlechtert . Sein Dirigent

S ch e r ch « n arbeitet mit den feinsten Nuancen , wenn auch manch -
mal zu launenhaft . Di « Verteilung von Piano und Fort « im
Volkslied „ Drunten im Unterlaird " z. B. ist durchaus willkürlich .
Im Material kommt wohl jetzt kein Arbeiterchor dem

Schubertchor gleich . Daß man die Stimmen bilden müsse, dag

man den Sängern zeiaen mutz , was Schönsinaen heißt , das hat

Scherchen wie kein Dingcnt begriffen , und die Folgen sind fegens -
reich . Aber wie unrein singt dieser Chor ! Und wie ungleich .
Soeben hat er das „ Ständchen " von Wolfrum ausgezeichnet vor -

getragen , sauber , daß es «in « Freude ist , dafür aber den „ Abend -
chor " von Kreutzer und später „ Schlafwandel " von Hegar nervös

und unsauber . Bemerkenswert war das erst « Singen eines von

Rofebery d ' Arguto in letzter Zeit herangebildeten
Kinderchors . Von einem künstlerischen Eindruck konnte noch

nicht die Rebe sein — auch die Kinder sangen unrein — aber für
die Zukunft läßt sich einiges erwarten .

Runder , wenn auch nur auf gntbürgerliche Art . war das Herbst¬

konzert - des Berliner Sängerchors . Das Programm war

anregend . Orgel , gut zusammengestellt « Stöcke « ms der Zauber -
flöte und Chöre wechselten ab . Es wurde gut und derb gesungen ,
und die Zuhörerschaft kam auf ihre Kosten .

Auch an Sologelang war kein Mangel . Georg Liebling .
ein anderer Ltsztschüler , gab nach vielen Jahren eine » Kompost -
tionsabend mit Liedern , die Emmy Land von der Hamburger
Oper mit schönem leuchtendem Sopran zu Gehör brachte . Wenn

sie nur nicht die Töne zu sehr hinaus und hinunterziehen würde

und nicht „ Bergeshüh " statt Bergeshöh und „ Vrandat die Wella "

statt : Brandet die Welle singen wollte . Die Komvositionen molten

im Kleinen recht hübsch , zwar mit Arpeggienpeglitsch und Triller -

gepiepse , aber sonst recht nett und musikalisch . — Heimat
Carneri - Kurz , ein etwas heiserer Salonsopran , sang rhyth -
misch schlecht und auch sonst wenig erfreulich . Von Kunst spürte man
nur einiges beim Begleiter Georg Markowitz . — Weit weit

überragender war die hier in Berlin ziemlich verrissen « ältere

Sängerin Anna Meitschik , früher eine italienische Berühmt -
heit . Ihre Stimme ist allerdings schon eine Ruine . - ltber ihre Seele
kocht und wogt , und ihr Können ist ungeheuer . Ich hörte sie
russische, hebräische und jüdische Stücke — ziemlich schleckt singen .
Rur manchmal kam ein Laut wie aus einem kranken Wunder -

vogel , der das Herz tief erwärmte . Und vorher , in einem anderen

ihrer Abende , dessen erste Hälfte einfach unmöglich war . brachte
fie . plötzlich wie erlöst . Gluck . Und das war ein großes Ereignis .
Wer enträtselt «ine Sängerseele , «in Frauenschicksal ! .

Und da wir bei Rußland sind , denke ich an das dritte Konzert
des interessanten Sängers Alexander Alexandrowitsck .
Auch dieser lyrisck >e Tenor singt ungleich , nur darf man es ihm
nicht so leicht verzeihen wie der Meuschick , azeil er sich oft zu sehr
gehen läßt . Wo er aber in der Mittellage verträumt und edel
etwas Erlescn - Schönes bringt , ist man ihm für lange Zeit dank -
bar . „ Zu eintönig " , hörte ich eine Dame neben mir nach dem
dritten Liede sagen , und ich wiederholte nach dem zehnten Lied « :

zu eintönig . Ob das Stück von Cut oder Borodin ist . immer ist
es ein romantisches Geschmachte von ' „ Liebe " , Sehnsucht und sonst
wa » . Sogar Sehnsucht nach den hell erleuchteten Salons von
Zarskoje Sselo . Reben der svmpothischen Sängerin Sslo -
b o d s k a j a wirkte auch der Baritonist Rosenzweig mit . mit

lyrisch weichem schönen Material , nur zu ängstlich und nicht ge »
nügend über dem Stoff stehend .



Helft dem russischen Volk !
Vom Internationalen Eewerkschaftsbund wird uns geschrieben :
Die Linderung der Hungersnot in Rußland ist ein : entscheidende

Ifrage für das gesamte internationale Proletariat . Der Hunger
gefährdet die Errungenschaften der russischen Revolution . Er kann
» einem gefährlicheren Bundesgenossen der Gegenrevolution
verden als die zaristischen Generale Koltschak , Denikin , Iudenitsch
md Wrangel jemals geavcsen sind .

Blockade , Bürgerkrieg und Hunger waren und find die furcht »
» aren Feinde des russischen Volkes . Blockade und Bürgerkriegvarden von dein internationalen Kapital als Waffen benutzt , die
msslsche Revolution tödlich zu treffen und Rußland zum Freiwild
»er europäischen und amerikanischen Kapitalisten zu machen . Es
»arf nicht geschehen , daß auch die Hungersnot zu solchen Zwecken
«nhbraucht wird .

Die Hilfe für das hungernde Rußland ist eine Forderung der
Menschlichkeit und der wirtschaftlichen Klugheit . Rußland , sagte
itoUd Robert Eecil mit Recht , ist die alt « Kornkammer Europas
» nd >der Welt . Wenn wir dieses gewaltige Land nicht wieder -
»erstellen , so wird diese Kornkammer auf unabsehbare Zeit ge -
schlössen werden .

Einmal hat die Welt in den letzten Iahren eine Katastrophe
erlebt , die über neun Millionen Menschen das Leben kostete . Soll
»i « Hungersnot in Rußland das groß « Sterben des Weltkrieges
»och überbieten ? Sollen Millionen von Kindern das Opfer politi -
scher Vorurteile und kommerzieller Bedenken werden ?

An diesem fahrlässigen Mord kann und will das Proletariat
nicht mitschuldig werden . Di « Edelsten und Besten der gesitteten
Welt , alle menschlich Denkenden erheben Einspruch gegen eine Ge -
smnung , die Schacher treibt , wo Menschenleben auf dem Spiel
stehen .

Für das Vernichtungswerk des Krieges waren fünfzig Milliar »
den Pfund den beteiligten Negierungen nicht zu viel . Für die
Linderung der Not in Rußland erscheinen ihnen 1 » —2V Milliarden
Pfund als «ine zu hohe Belastung .

Es genügt nicht , daß die Regierungen an die privaten Organi -fationen und das Rote Kreuz appellieren , ihr « Sammlungenkönnen die umfassende , tatkräftige Hilfe der Staaten nicht ersetzen .Was bisher geschehen ist , ist noch lange nicht genug .
Wenn es nicht gelingen sollt «, der russischen Hungersnot Herrpt werden , liegt es nicht daran , daß die vereinten Bemühungender Völker dem Elend nicht steuern könnten . Es find Vorräte

genug vorhanden .

Aber das international « Kapital und die ihm verbündeten Re -gierungen sind nicht großmütig , menschlich uiib weitblickend genug .die Uebeischüsse ihrer Ernten den Hungernden zugute kommen zulassen und Saatgetreide und landwirtschaftliche Maschinen für daskommende Jahr zu lieferet .

Der mutige Freund des russischen Volles . Nansen , hat in der
Völkerbundsversamimluwg im September darauf hingewiesen , daßin Argentinien ein solcher Uebersluß an Getreide ist . daß man die
Lokomotiven damit heizt . Er wies darauf hin , daß in den
Speichern der Bereinigten Staaten Getreide vevfault , weil keine
Käufer sich fr , den ? ja allein die Ernteübe rschüsie Kanadas würdend- le dveifache Menge liefern können , die zur Rettung des russischenVolkes erforderlich ist.

Im Herrschaftsbereich des Kapitals fehlt jedoch der Will «, diegemeinsamen Interessen der Völker allen anderen vovanzu -stellen . *
Im Reich der Arbeit sind nationale Grenzen kein Hinderniskameradschaftlicher Hilfsbereitschaft . Die Arbeiter haben in Kriegund Frieden erlebt , was Hunger bedeutet . Es wird ihnen nichtschwer , von ihrem wenigen für ihre darbenden Kameraden zuopfern .

Kameraden ! Kind « verhungern : das erschütt : 7" dz Elend , dasin diesen zwei Worten boschlossen liegt , wird mrz . rks so tat -
lräftige Teilnahme erwecken wie bei Euch . Es kann ihnen nichtvon heute auf morgen geholfen weiden : immer wieder bedarfdas Hilfswerk Eurer Opferwilligkeit , Eurer Gaben , um zumvollen Erfolg zu führen . Den Kindern und Kranken vor allemwill der Internationale Gewertschaftsbund helfen .

Kameraden ! Ihr seid die Vorkämpfer der Menschlichkeit . Mil¬
lionen von Kindern sind in Rußland von Hunger und Krankheit
bedroht ! Helft dem russischen Voll !

Änderungen der Leistungen an die

Rentenempfänger
Das am 18. November im Reichstag verabschiedet « Gesetz bringt

«ine ganze Reih « neuer und zum Teil komplizierter Aenderung . u
in den Leistungen . Es ist dringend nötig , daß alle in Frage kom -
wenden Rentenempfänger sich eingehend mit den Neuerungen
befassen .

Zunächst muß darauf aufmerksam gemacht werden , daß eine
Erhöhung der Bezüge nur bei Bedürftigkeit eintritt . De -
dürftig ist , dessen Einkommen einschließlich der Rente 3S00 M.
nicht überschrcilet . Für die invalide Witwe ist der Betrag auf
/IW M. und für die Waise auf 1200 M. pro Jahr festgesetzt .
Für jedes versorgungsberechtigte Kino unter fünf -
zehn Jahren erhöbt sich der Betrag um 500 M. jäbrlich und bei
mehr als drei Kinoern für jedes weitere Kind auf 000 M. : ebenso
für elternlos «, von dem Rentenempsänger unterhaltene Enkel . So
weit die angeführten Sätze nicht erreicht werden , baben die
Gemeinden eine Unterstützung �u gewähren , welche die Diffe -
renz beseitigt . Bei der Berechnung des Existenzminimums
soll ein Arbeitsverdienst bis zu 2000 Rk. nicht angerechnet werden .
Ebenso sollen unbcrücküchtigt bleiben Einkommen bis zu 600 M.
jährlich aus öffentlichen oder privaten Bersicherungsunterneh -
mungen auf Grund des Reichsoerjorgungs - oder anderer Militär -
versorgungsgesetz « sowie aus der knappschaftlich : n Versicherung
oder aus Sparguthaben . Die Bezüge der Hinterbliebenen sind
hierbei zusammenzurechnen .

Das nachfolgende Beispiel mag dies näher erläutern :
Die Rente eines Invaliden einschließlich der Zuschüsse

beträgt

. . . . . . . . . . . . . . . . .
1060 M

Arbeitseinkommen ist vorhanden 4000 M. : 2000 M.
werden nicht gerechnet , mithin bleiben zur Be -
rechnung . . . . . . . . . ... . . . . .2000 „

Sparkassenzinsen

. . . . . . . . . . . . . .
50 „

Unfallrente

. . . . . . . . . . . . . . . .
120 „

Insgesamt : 3220 M.
Der Invalide erhält kerne Unterstützung , da da - Enstenz -

Minimum mit 3000 Mark um 220 Mark überschritten ist . Hat der
Invalide vier Kinder , so erhöht sich das Existenzminimum um
viermal 600 Mark auf 6000 Mark . Somit würde er noch 1780
Mark Unterstützung zu beanspruchen haben .

• > Erhält der Rentenempfänger in einer Anstalt ( Invaliden -
heim , Altersheim u. dergl . ) Wohnung und Verpflegung , so ist die
Anstalt berechtigt , % der Bezüge in Anspruch zu nehmen . Die
Rentenempfänger aus der Angestellten Versicherung
fallen eb . nfalls unter dieses Gesetz . Witwenrenten - Empfänger er -
balten aber nur dann die Unterstützung , wenn sie selbst invalide
im Sinn « des Inoalidenverstcherungsgesetzes sind .

Die Unterstützungsanträge sind bei der Gemeindeverwal -t u n g zu stellen . Diese setzt die Unterstützung fest , tunlichst unter
Zuziehung von Personen aus den Kreisen der Berstcherten und der
Rentenempfänger . Gewerkschaften und Invalidenorganisation
müssen dafür sorgen , daß ihre Vertreter von der Verwaltung der
Gemeinde hinzugezogen werden .

Das Gesetz wird nur dann einige Vorteile für die Renten -
« mpfänger bringen , wenn sie auf ihre Rechte aufmerksam gemacht
werden und einen Antrag bei der Gemeindeverwaltung stellen .

Kleine Nachrichte »
Die lippisch « Landesbibliothek niedergebrannt . Dienstag nach -

mittag ist die lippische Landesbibliothek , ein vierstöckiges Ge¬
bäude , vollständig niedergebrannt . Dje Bibliothek ist 1614 ge¬
gründet und um fast ca . 150 000 seltene Bände und Schriften , und
war eine der größten Bibliotheken Deutschlands . Es sind etwa
30 000 Bände durch den Brand vernichtet . Der Schaden belauft
sich auf mehrere Millionen . 4 Schüler wurden bei den Lösch-
arbeiten erheblich verletzt .

Elektrikerstreik in der Pfalz . In Homburg in der Pfalz sind die
Arbeiter der elektrischen Ueberlandzentrale Homburg wegen Lohn -
forderungen in den Ausstand getreten . Die ganz « Westpfalz und
Saarpfalz sind ohne Strom .

Flammentod dreier Kinder . Aus Lüneburg wird ge -meldet : Montag abend gegen 11 Uhr brach in dem einsam ge -
legenen Forst haus Elba ein Brand aus , der sich schnell
über das ganze Gehöft verbreitete . Es war nicht möglich , etwas
zu retten . Drei Kinder verbrannten , die anderen
konnten gerettet werden . Auch alles Vieh wurde ein Opfer der
Flammen . Es wird Brandstiftung vermutet .

Von Pianisten hört « ich Sirota . Demetriefcu . Gom « ,Anda und Edw . Weiß . Die beste und klarste Techmk hatSirota : eine weiche , schmiegsame Hand , feine » Schattienmgsver -
mögen und selbstverständliche Virtuosität . Aber er spielt un -bedeutend und lebt nicht tief und kühn mit den Werken mit . Da «ist schon weit eher der Fall bei Demetriescu . dessen Bach - Abendnirgends langweilte , und der in einem Orgelchoral - Vorsplel femBeiles bot . Dieser Pianist besitzt Macht und Kraft in seinen
Fmgern . Mtt weliher Leichtigkeit brachte er zuletzt die sehr! Orgeitoccata »n der Bearbeitung von Dusoni ! — B u s o n i
schwere in oer wearoeriung von » uiont . . .selbst dirigierte im Konzert seines Schülers Weist Es war e » nrecht verunglückter Abend . Bufon�war nicht in Stimmung , und�

g " « " '
MlHMiMeister nach . Hütte nur dieser junge Mann gut Klavier gespittt .Leider aber . . . Eomez Anda ist ein tüchtimr Manist . de�vtelkomponiert . Er läßt sich von Debussq und Brahm - beemslusien .und komponiert so. daß diese Meister einem spanisch� vorkommen .Daß dies MilWn » ttinnlt *- an - n . •••

, — wie ipicit recht anständig , ab « nicht mehrals dies . Ä-sier trillern dürste sie schon und statt vieles eher v, .spielen , damit sie bessere Birtuosttät sich erring «.Der zweite M e l o s . K ° m m « r mus i k - A b e nd brachteArthur Willners wenig interessante Fugen . Wenn manschon vor einem intimeren Publikum eine Arbeit zwei oder gardreimal wiederholen läßt , dann muß sie seelisch so aufrühren , vanman immer von neuem das Stück miterlebt . Was aber unnirman bei Willncr anderes erleben und lernen , als dag diel « iw -meisterlichen Stücke kalt lassen ! ' =: - * '
Trugschlntz aus Septimenaktord
N- Moll - Fuge . mit einem zarten ,Der Pianist R e h b e r g spielte ,,e mit seinster Abschattung .Ein Vortrag „ Aus Schuberts Werkstatt " von Imelden bleibt noch zu erwähnen . Peldens Spezialitat i,t .deuwno der musikaliicke "

- - - - - " • ' UVIS, U15> UUft " »M * »V*»*. -
V

Sie arbeiten mit Sexlführung ,
Il - Moll - Fune m i unb �ie und da . wie in der

Der Pianist R e h b e r� Wu« £ mu
Ein Vortrag „ Aus Schuberts Abschattung .

Leiden bleibt noch zu erwähnen . Leidens Sn�ial�tät itt ' Aus -deutung der musikalischen kleinsten Motive Daiin leiste er oftVorzügliches . der Analyse der ausgewählten „ K�mont «musivoux folgte ihm verständnisvoll die Pianistin E b a r l o t t e
Kaufmann . Und im ersten Satz des Fo?ellen-c�int«tt - da »
sonst nicht ganz glatt von statten ging , sang R i n a « e l d e n ansdem Cello die Anfangsmelod, « de » Liedes „ Der Eichwald brauset .die Wolken zlehn " innig und tonschön . Uebrigens ' welch ein
prächtiger Baßgeiger i[t M a r t i n Kästln ' Henry
Christoffersen sang Schubert - LIeder . Sein Bariton ist nur
ms - ur Miitellage erträglich , doch ist sein Vortrag sehr beseelt , aber
höchst ungleich , was auf starke Nervosität schließen läßt .

Riufik , Musik , und Musik ! Man hört Lieder , Kammermusik ,
Chorwerke . Einsonicn , und immer wieder will , man hören , mit dem

, Ohr « die Welt auslauschen , mit einem einzigen Sinn sie erschöpfen- « nd ausdeuten . ArnoNadel

Roch «i « neue » Theater . Ueber fast alle Fragen de » Leben »
gehen die Meinungen heutzutage meilenweit auseinander . Aber
in einem Fall « sind sich wohl alle einig : Berlin hat zu wenig ,
viel zu wenig Theater . Es gibt noch ganze Straßen , in denen
tatsächlich nicht ein Theater ist . Die BrWerstraß «g<ehSrte bis
gestern da , zu. Gestern aber hat sich dort « in neues Theater ( end -
lich ! endlich ! ) aufgetan : es heißt : „ Kammerspie l « im
Lessing - Musen m" .

In einem mittelgroßen Zimmer hat man «in « primitive Bühne
aufgeschlagen . Hier , denkt man . wird es Dinge zu sehen und zu
hören geben , für die auf den anderen Bühnen Verlins kein Platz
ist : seltsam «, sonderbar « , abwegige , unerbittlich eigenartige
Dinge . — Statt dessen spielt man das harmlos « Schauspiel « ine »
Dänen , der Peter Egge heißt und sein Stück „ Der Narr "
nennt . Die einzige Eigenart der Ausführung besteht darin , daß
die Souffleuse ebenso laut spricht , wie die Schauspieler , so daß
man alle » doppelt hört . Abgesehen von dieser , mit bewunderne -
werter Konsequenz durchgeführten Eigenart , habe ich noch keine
Dilettanten - Aufführung gesehen , die so lonaweilia , schlecht und
überflüssig gewesen wäre wie dieser Theaterabend ln der Brüder -
straße . Di « armen Schauspieler , die vergeblich gegen die tätliche
Stimmungslosigkeit des ohne inner « Ueberzeimunp inszenierten
AbeNds ankämpften , konnten einem leid tun . Ich bin nach dem
eisten Akt gegangen : es ist mir peinlich , der BlamaZ « anderer
Leute zusehen zu müssen . ll . S.

Der Dummkopf ( Neues Theater am Zoo ) . Der Dumm -
lopf soll ein Typ sein , etwa «in ins Lustspiel verschlagener Dosto »
jewskischer Idiot , und vor ollem ein Typ wie der „ Eingebildete
Kranke ' oder sonst eine Moliöresche Meisterfigur , um die sich alle »
dreht . — In Ludwig Fuldas Lustspiel hinterläßt ein Kauz
von Erblasser dem Dümmsten unter seinen Verwandten sein gan -
zes Vermögen . Der . aber , «in tiesinnerlicher Naturphantast und
wahrhast einfältiger Menschenfreund , verschenkt es sofort an drei
Jünglinge ' aus der Verwandtschaft , die es bald durchbringen .
Dennoch „ führt er die Braut heim " , die schöne , reiche Amerikanerin .
nachdem sie die um sie werbenden Erben verjagt hat . — Man ver¬
tauscht die Zeiten , man stellt die Seele verkehrt ein . wenn man
über die Fuldaschen geschickt gedichteten Späße lacht . Diese Per »
sonen sind Puppen aus dem 18. Jahrhundert , die in . modernen
Kleidern stecken . Das spürt jeder , bewußt oder unbewußt .

Otto Trehler vom Vurgtheater in Wien ist den Berlinern neu .
Sein « Komik und Herzlichkeit ist frisch und echt . Hanst Arnstadt ,
der zweit « Gast , war nicht viel mehr als eine charmante Deutsch -
Amerikanerin , und Meta Bunge r eine prächtig « kuppelnde Mut -
ter . Sie war sogar so gut , dag man hie und da glauben konnte ,
sie allein gastiere und niemand anders . A. N.

Emil

- - - - - -
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Ly n r « u s. — August Strindberg : Der Sozialpalast von
G u i s e, Di « Geschichte einer sozwlistlslhen Gemeinschaft in Nord -
srankreich , — Eugenie Ltebich : D i e Reform des natur -
kundlichen Unterrichts . — Toni Kellen : Die Kriegs -
undRevolutionsbücherei in Stuttgart .

Oer Kampf gegen den Wucher
Ausdehnung der Polizeimabnahmen

Die Maßnahmen gegen den Lebensmittelwucher , die die Ab »
teilung W ( Wucherpolizei ) de » Berliner Polizeipräsidiums im

Laufe des gestrigen Tages gegen zahlreiche Geschäfte durchgeführt
hat . sind heute vormittag weiter fortgesetzt
worden . Die Beamten haben die Weisung erhalten , mit äußer »
ster Genauigkeit , namentlich die Einkaufsbelege zu prüfen
und durch vergleich mit den Berkaufspreisen die Verdienst -
spanne festzustellen . In allen Fällen , i « denen eine übermäßige
Preissteigerung ermittelt worden ist , wird Anzeige erstattet und
die Beschuldigten der zuständigen Staatsanwaltschaft zur Ein »

leitung eines Strafverfahrens wegen Preistreiberei und Wucher
vorgeführt weiden . Die Wucherpalrouillen sind heute vormittag
namentlich im Osten der Stadt tätig . Es kann , wie die „ Reue
Berliner Ztg . " erfährt , damit gerechnet we - den , daß in wenigen
Tagen sämtliche Berliner Lebensmittelgeschäfte
von den Kontrollmaßnahmen der Abteilung lV orfaßt worden sind .
Di « Kontrolle wird ab heute auch auf sämtliche
Gegenstände des täglichen Bedarfs ausgedehnt
werden .

Im übrigen berichtet die „ Sieue Berliner " Schauergeschich »
ten , denen zufolg « zahlreiche Lebensmittel - und Kon »

fektionsgeschäfte durch rot « Kreuz « gezeichnet
sein sollen , und zweifelt nicht daran , daß sie von einer geheimen
Zentralstelle herrühren . Dag ist schon möglich , wenn die -

selbe auch eher in sehr viel weiter rechtsstehenden Kreisen

zu suchen sein dürfte als in denen der sogenannten Plünderer ,
denen man vielleicht alles Mögliche nachsagen kann aber sicher
nicht ein solches Riesen maß von Dummheit . Die Vcr -

hafteten , meldet das Blatt schlichlich , werden von der Ab »

teilung I A oerhört und geben übereinstimmend an . nach
einer „ Anweisung von höherer Stelle " gehandelt zu
haben . Wir glauben bis zum Beweis des Gvgenteils weder an

diese Aussagen noch an die höhere Stelle . Die Kommunisten

mögen keine großen Kirchenlichter sein , aber so borniert sind

auch sie kaum , wie die Abteilung I A sich das vorstellt .

Die gefürchtete Konkurrenz

Streikdrohung der Bäckermeister .

Di « Finanzlage der Stadt Berlin zwingt den Magistrat , all «

Wege zu neucn Einnahmequellen zu gehen . So hat man denn

auch die Brotkarten benutzt , um darauf Reklametexte

zu drucken , da durch die weite Verbreitung der Brotkarte dieses
Reklamemittel sehr wirksam ist und der Stadt große Summen

einbringt . Mit demselben Recht , mit dem bisher die Schoko -

ladeirfabrik Sacotti und andere Firmen diese Reklame benutzt

haben , hat nun auch die Konsumgenossenschaft Ber -

lin Reklametexte ausgegeben . Sie lauten folgendermaßen :

100 000 Brot « täglich können wir mit unseren 74 Doppel -
auszugösen in unseren drei Riesenbäckereien herstellen .

Konsum - Senassenschaft Berlin und Umgegend .

Konsumenten , schließt Euch zusammen ! Kauft nur im

eigenen Geschäft !
Pfefferkuchen . Torten , Weihnachtostollen usw . , Brot und Back -

waren , kaust man sehr vorteilhaft in der

Konfum - Genossenschast Berlin und Umgegend .
162 Verkaufsstellen in Groh - Berlin .

Al « die ersten dieser Karten ausgegeben waren , entstand bei

den Bäckermeistern «ine furchtbare Angst vor der Konkurrenz d « r

Konsumyenosse - nschast , und die Herren beschwerte « sich beim

Oberbürgermeister . Sie wagten sogar die Forderung auf -

zustellen , daß dies « Karten für ungültig erklärt

weiden sollten , denn sie würden auf die Karten mit

Reklamen der Konsum - Ge nossenschaft kein

Brot ausgeben .

Der Magistrat befürchtete , daß durch die Drohung der Bäcker -

meister die Bevölkerung in die Gefahr einer Brotsperre

geraten könnte und e » wurde « tatsächlich die Brotkarten mit der

Reklame de » Konsum » für ungültig erklärt . M « der „ Bor -
wärts " nun mitteilt , hat gegen diese Anordnung die sozial -

demokratische Stadtverordnetenfraktion folgenden Dringlich »
keitsantrag eingebracht :

„ Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , den

Magistrat zu ersuchen , den Beschluß , durch den die Brotkarten

mit der Anzeig « der Konsum - Genossenschast für ungültig er -

klärt find , aufzuheben . Heimann und Genossen . "
Ts besteht wohl kein Zweifel darüber , daß dieser Antrag In der

Stadtverordnetenversammlung die Stimmen aller drei Arbeiter »

Parteien erhalten wird und diese unsinnige Verfügung aufgehoben

werden muß . Es ist einfach ein « Unverschämth . it von den

Bäckermeistern , bestimmen zu wollen , welche Reklamen die Stadt

Berlin auf ihre Brotkarten druckt .

Nene Erhöhung der Drotpreise in Aussicht ?

Eine bürgerliche Korrespondenz meldet : Infolge der Erhöhung
der Tariflöhne für die Arbeitnehmer im Bäckergewerbe ( ! ) ist
ein « neue Hcraufsetzung des Preises für Marken -
b r o t und Gebäck notwendig . Im Berliner Magistrat finden

deshalb heute Besprechungen mit den Organisa -
tionen der Bäckermeister statt , in denen neue Grund -

preise festgesetzt werden sollen . Wir registieren diese Meldung
und behalten uns vor , auf sie zurückzukommen .

Die Winterbeihilfe für die minderbemiUelt « Bevölkerung ist
am Schlüsse der gestrigen Etadtverordnetensttzung im Betrage von

Millionen Mark bewilligt worden .

Sine Steuer aus de » Verzehr in Luruslokalen . Die utsch -
nationale Fraktion der Berliner Stadlveroidnetenoersüi „ „ ' . lung
hat in der gestrigen Sitzung einen Drtnglichkeitsantrag eingebracht .
der folgenden Wortlaut hat : „ Die Stadtverordnetenversammlung
ersucht de » Magistrat , beschleunigt den Entwurf einer Verzehr -
sieuer für Luxuswirtschaften und Vergnügung » -
lokale vorzulegen . " Da der Dringlichkeit nicht widersprochen
wurde , ist anzunehmen , daß dieser Antrag auch angenommen wird .
In Prag har ein « solche Steuer sehr erhebliche Mittel eingc -
bracht : sie beträgt dort 20 Prozent und wird in 180 Lokalen er -
hoben , die nach besonderen Grundsätzen ausgewähU worden sind .
Di « Steuer wird von allen Speisen und Getränken
erhoben . In Berlin spielt sich «in großer Teil des Luxuskonsums
in sogenannten K l u b s ab . Ss muß gefordert weiden , daß auch
diese Schlemmer - und Spielerstätten von der Steuer erfaßt werden .

Ungültigkeitserklärung der Teltower Kreistaqswahlcn . Das
Oberoerwaltungsgericht hat die B « r u f u n q des Teltow : : Kreis -
tages zurückgewiesen und die Entscheidung des Bezirks -
ausschusies , wonach die Wahlen zum Teltow ex Kreistag
für ungültig erklärt wurden , bestätigt . Durch diese Ent -
sibctdung machen sich R e u w a h l e n nötig , die in spStestens sechs
Wochen erfolgen müssen .

Sine «mpftndlich « Störung des Telephonuerkehrs macht sich seit
beut « früh in den Straßen , zügaii in ber Umgegend des Waren -
Hauses Ge rfo « geltend . Di « Ursache der « torung ist in dem
Bruch «ine » Hauotrohres der Wasscrleitunq des genannten
Warenhauses zu erblicken . Unsere Redaktion ist bis aus wcitc « ,
voa jedem Telephon verkehr ahgeschnitttt »,



Gewerk schafLÜcHe� Ä

Stand der russischen Hilfsaktion
Der Internationale Eewerlschaftsbund über -

mittelt uns folgende llebersicht über die ihnen zur Verfügung ge -
stellten Beträge zugunsten der Hungernden Rußlands . Der Ltand
fchliegt mit dem ! ö. Oktober ab :

Land

Belgien
Dänenmrk
Deutschland
Frankreich

MUglieCinzalU
718 410
1' 79 265

8 000 000
1 500 000

iiroßbritannien 6 600 000
Italien
Luxemburg
Niederlande
Oesterreich
Schweden
Schweiz
Spanien
Tfchecho - Sloin .
Internationale
D ranSporlarb . »
Föderalion
t >ntcrn . Hu. ' macher -
Föderalion
BerfchicSene Ecben

2 065 77 ?
27 000

216 581
1 000 000

277 242
223 588
240 113
740 000

Währung vrkä Landes Holland . Wädrnna

Frs . 213 223 . 93 Guld . 42 500 . —
T. Kr . 30 000 . — , 17 200 . —

M. 3 735 079 . 70
Fr «. 500 000 . -

£ ( Pfund ) 2 500 . —
Lire 10O0 000 —

Fr «. 5 000 . —
Gnid . 29 500 . -

Kr . 17 281 265 . 75
Sch . Kr . 80 000 . —

Fr «. 60 000 . —
Pef . 28 000 . —

Tfch . - SI . Kr. 2 000 000 —

nachtsgratifikatron - st" r non 200 OJT. , für Weibliche uon
150 M. und für Iiij «. . . liu . . - . o 1. > le .

. . . . . . .: - den 17. November , nnhm die Pel - ' scheft "

diefein Angebot Stellung , lehnte dasselbe ab und mar geneigt
den nächste » Dan die Arbeit ein uftcllen . Ans taktischen Gründen
wandte sich die Bet : iebsve : lretui : g gegen einen iclü�en Ve- schlug .
Sie ozl,ll : e oen Vernunmel . e « iiar zu uiaticn . o. - j legt beionoers
Besonnenheit am Platze H und Disziplin gewahrt werden

muh . nur jo kann die Lohnbewegung ab 1. Dezember mit Erfolg
gcfübrt werden . Folgt man dem Rufe der sofortigen Aktion , i ?
feien die luäfie , wenn sie nöiig werden/verbraucht . Die Per -
sammelten sahen den empfohlenen Weg alz den richtigen an
und deich logen , die restlichen löp M. von den 1000 M. bei der
nächsten Berbandl , in « „a . ch ' . " kor�- «n. Einem Hechbgbn - Direk -

37 500 . -
105 000 . —

28 750 —
120 000 . —

1 000 . -
29 500 . -
18 000 . -
52 800 . —
27 500 . -
11150 . —
80 000 —

tionsmiiglicb entschlüpfte bei der Verhandlung das Ecständnis :
„ Wir iino gerüstet . ' ' Dazu wäre zu sagen , dag es die Hochbahncr
— auch find !

Guld . 2 000 . - 2 000 . -

R. M. 1 000 .
1 250 . -

(i ud . 574 . 150 . -

Die Gesamtsumme von 574150 holländischen Eulden entspricht
einem Wert von etwa 57 000 000 Wart in oeuljcher Währung .

Forderungen der Holzarbeiter
Am Montag traten die Vertrauensmänner der Berliner Holz -

arbciter zusammen , um den Bericht von Böse . Bevollmächtigten
der Organisation , über die Verhandlungen betreffs der Lohn -
zuschlage mit den Unternehmern entgegen zu nehmen . Gefordert
wurden 1,50 bis 2. 50 Mark Ctundenlohnzufchlöge , die die Unter -
nehmer ablehnten .

Inzwischen sind aber diese Forderungen wieder überholt , und
es wurden nun Zuschläge von 2,50 , 3, — bis 3,50 Mark rückwirkend
ab 12. November aufgestellt . Eine einstimmig angenommene Re -
solution verurteilt das provozierend « Verholten
der Unternehmer und verlangt die von der Organisation
beantragte Teuerungszulage in den Betrieben selbständig zum
Abschlug zu bringen . „ Die Versammlung beschliestt weiter , den
am 31. Dezember 1921 ablaufenden Lohntarif zum 1. Januar 1922
zu kündigen und neue Tarifsätze aufzustcllxn , die einen
Ausgleich für die jeweiligen Teuerungsverhältnisie herbeiführen . "

( AchiedSspruch für die städtischen Werte

In der Funktionäroersammlung der Angestellten der städtischen
Werke am Dienstag wurde zu dem Schiedsspruch des Reichs -
arbeitsministeriums über den Tarijvertrag Stelümg genommen .
Eine Gleichstellung der Angestellten mit den Beamten in der Be -

soldung ist nicht erfolgt . Den Beamten ist die neue Erowpierung
rückwirkend angerechnet worden , so das ; Nachzahlungen in erheb -
lichem Umfange auf die Zeit vom 1. April 1920 bis 30 . September
1921 gewährt werden , während der Schiedsspruch für die An -

gestellten erst vom l . April d. I . ab gilt .
Eine Sonderkommission der beteiligten Gewerkschaften vcr -

handelte mit dcni Oberbürgermeister und unterbreitete ihm fol -
gendeForderungen . die in Vorverhandlungen und direkten

Verhandlungen mit dem Magistrat bereits zugestanden waren :
1. Beibehaltung des 21. Lebensjahres als Beginn des Befoldungs -
dienstaltcrs : 2. Verkürzung der Aufrückungs , zeit für die Vcfoldungs -
gruppen entsprechend dem Schiedsspruch vom 29. Oktober auf 13

bzw . 14 Jahr « : 3. einjährige Steigerungsstufen , wie bereits in den
alten Tarifen bestehend . '

Die Funktionäre erwarten , datz diese Mindestforderung in
de - Manistrainsttzung -- in Wittwock ' u t Annahme gelangt .

Im Iirtereste des Wirtschaftssriedcn ' Z iä zu erwarten , das ; de :

Magistrat die berrits durch früheren Tchiedsipruch gemachten und
von ihm anaenammenew Zugeständnisse ausrecht erhält

Eine Vollversammlung der beteiligten Angestellten , die Mittwoch ,
abends 7 Uhr . in Ackers FeWlen , Hasenheide 2l . zusammentritt ,
wird zur Lage Stellung nehmen und weitere Beschlüste fasten .

Glaser . Die am 21. November im Gewerkschaftshaus statt -

geiundene Verfamtrlun > der ©laset sollte sich mic der Frage d: e
' . ' ' nerV ' bnm ' - n frer ' wü' t . m. Da jedoch d' e Tarifverhandlungen

erst am 22. November staust » ! « », wurden Verbandsangelegen -
hfilcn behandelt In dieser Woche wird eine Mitgliezerversamm -
luna zu den Verhandlungen Stellung nehmen .

Afbeiserspsri
Too- ksien - Se' - ein �Tie N« tursreunde ". Nsteil «?g C�' lottcnSL ' ' g. Tu * noch nicht

Hnflcitcntcn Gründen wurde un? die Bcnutzuncz des Heims , Cbarloiteuöura »
Vismarckfir . -fll. enl ' osien jcfscn uns deshalb gezwungen , vom 2-1. d. Ac.
?iis auf weiteres unsere Zu' TMmentllnst nach dem Heim Berlin , LraUschrerocr
sirnsie 6? tJJicriaptölO , r.u verlegen . _ Ä � .

Ttr Spo' tverein jB�cIhcUa - fiD i' gT. des Arh. - Athl . - Vundes Deutschlands ) ver .
anftaltet am Donnersraa . den 24. �iovember , abends 8 dlhr , in den Pgarussälen ,
MüNerstr . 142. im großen Saal , ein großes Loxkampf - Turnier . Kassen«
eröffnung um 7 Ühr. Anfang 8 Uhr.

parfeireeansialtimaen
Ig. DIstritt (»' eu- b?- - ! ' . rücnop - n ein . ,p >ei ' cit "l «s«r , dt « SpielsaKe� . Düch «

oder Kleidungsstüäe übrig haben , wollen diese zur Weihnacht ' bccherung für
arbeitslose Eenossea und deren lrinder gclcn . Tie Sachen uebmen enlgezen :
Ecn. Frau Hermantus , Arndtstr . rg. und Een . Stiller , Urbanstr . 129» v. 2 Tr.

Mittwoch 23. November

12. Tüt- itt , 2. Abteilung . Abends 7 Uhr Mitgliedernersammluna bei Klug ,
Danziger Str . 71.

Donnerotag , 24. November

5. Distrikt . Abends 7 Uli: Mitgliederrersammlung , SSPilaula grjirtgli ' tr . 37.
Tage - oeduung : ). Tie Au- aabe » des ii ' arleilaa . cs in Leidig lbielerent : genaue
Krlii - . i 2. Wahl der De?«g erten . r-olli l�lixaz Crscheincn aller Mitglieder
notwendig .

g. Tiirikt sDeddingl . llltcinbeiräte . Tie Obleute der Schulen werden zu
einer wichtigen Stpung der . . rleiieg . ' tein,chast , ' abends 7Zs Uhr, bei Kerfin .
Pankstr . Uli. eingeladen .

10. Dijvilt . Abends 7 a Uhr findet bei Wiickc. Warlchaucr Str . Ig. eine�ZZor-
srandshbung statt , zu der die Abtciiungssilhrer und Obleute aller Kommisstonen
zu erscheinen ha. «-! .

18. Distrikt . All - weiblichen Mitglieder treifen stch zu einer sehr wichtigen Zie-
fprechung abends 7 Uhr Rominlener Str . 2. Alle Abteilungen müssen nerlrcten

�18. Distrikt lKrenzbergZ . Kinder oan 7 Jahren - an, d' e bei der Weihnachts -
Aufsüdrung initwirlcn wallen , erscheinen heute , 5 Uhr, zur Probe bei Parbrecht ,
Bergminn - , Elle Pärwaldstraste .

Aeiuiilendbrs - Osi. Abends 7. . Ukr Frauenlc - cnl ' - nd im Seebad , Rcstdenzstr . 49.
Porlrag übet . ZTie Teuerima und die Prbeilerlrauen " .

u. oll P. D. - Otrrhenbahner . Di - Pe' . irk - lalster - r rechnen abends S' r Uhr mit
dem Distriktskassterer in der Äibliothe ? der Ardei . er - Piltrungsschule ad.

Kellerarbeiter . In einer Versammlung der in den Weingrost -
Handlungen und Likörstuben Beschäftigten wurde mitgeteilt , dast
rüe geforderten Lohnsätze von 120 M- lür Männliche . 100 M. fü ?

Zur Lohnbewegung im Omnibus -

und Hochbahnbetriebe
In Anbetracht der riesigen Geldentwertung sahen stch die im

Omnibus - und Hochbahnbetriebe beschäftigten Hand -
werker und Arbeiter gezwungen , außer dein Rahmen des Lohn -
Vertrages , der am 30 . November abläuft , eine Wirtschaftsbeihilfe
von 1000 Mark zu fordern . Ferner verlangten sie ab t . De -
zember d. I . zu den bestehenden Stundenlöhnen 3,50 M. pro
Stunde mehr . Die Omnibusdirektion zeigte Verständnis für die
Not ihrer Arbeiterschaft . Nach kurzer Verhandlung wurde das

ÄZeibliche und 80 M. für Jugendliche pro Woche bewillig ? '
wurden . Diese Vereinbarung gilt ab 1. November 1921 mit der

Maßgabe , daß sie jeweils spätestens am 15. eines Monats mit

Wirkung auf das Ende des folgenden Monats seitens einer der

flarteien schriftlich kündbar ist . Da die neue Vereinbarung nur
is zum 31. Dezember 1921 Geltung hat . wurde von einem Be -

schluß zunächst A b st a n d genommen und die neue Lohnverein -
barung mit großer Majorität akzeptiert . Ferner wurde darauf
hingewicfen , daß zur Unterstützung der Arbeitslosen wieder
Weihnachtsmarken zum Preise von 5 M. für Männliche und 3 M.
für Weibliche und Jugendliche zu entnehmen sind . Ferner wurde

verlangt , daß die Ucberarbeit in den Betrieben unter allen Um -
ständen einzuschränken ist und daß dafür Arbeitslose einzustellen
sind . Zum Schluß wurde beantragt , die sofortige Zahlung der
neuen Lohnsätze zu veranlassen .

F. reitag , 25 . November
2. Lerwelt' . ' . nzsbe. ' ir ? Fnednchsh . - in . Komwunoie Kommiiston . Dllends 7Z4 Uhr

Sitzung iämtlicher Obleute bei Zöossn, Lubencr Str . Ig. Sämtliche Obleute müssen
anwesend sein oder Vertretung schl. ' . en.

z. P- rwoltungol >- ,liI . 18. Diltrikt . 7 Uhr Vollversammlung der kommunalen
Kommisston bei PUzecker. Plumeui . r . 34. Alle ehrenamilich tätigen Cru
Stadt - und Beztrksverordnete . sind hiermit eingcwden .

3. Vc- wcltungsbezirl ( fl ' n' -bc- . O. Kommunale Kommisstan . Abends 7 Uhr
Versammlung in der Sil - lllnula . D' . - ' scngochiir . 3! .

Pc- waltuursbezirl Pankow . Abends 7 Uhr Sitzung der Lgitotionslommisston
bei Hubert , ' Mendel- , Elle Damerowi- rassc .

2. Dilt -irt . Abends 7 Uhr t - cnera ' mrsammlung bei Büttner . Schwedtcr Str .
-Nr. 23-2! . Erichcinen aller Ernossen dringend notwendig .

Reuliillu -B- itz . Der Iuaendwcihc - llnlerricht rcz lnen. Schneider beginnt im
ffielangdaal der Knallenmillsl . chule , Donaustr . 129, heute 4 Uhr. Anmeldungen
dortseldst .

Schänebc - g- 3l ' iedenan . Die Fortsc ' - nng der Mitgliederversammlung sindet um
71" Uhr im Wilhelmsbof , lböersstr . 81. statt .

Lichtenberg . Landagltation . Abends C' .Z Uhr Sitzung bei Robert Sicwert . Er -
scheinen aller Eenossc » unbedllial crsoederlick .

Distrikt Svrndau . Pünktlich 8 Uhr in de: Knaben Mittellchule . Zoachimsplctz ,
2. Vortrag des ltzenosscn Dr. 5>ertz öder Straluuerfassung . Der Literalurvortrag
des Herrn Dr. Kieser smdoi erst nöchüen Freitag . 2. Dezember , statt .

u. S. P. - Itchrer . z Uhr „Jrrihe . v' - Pibliorgek . Tagesordnung : Antrag an die
Ltadtvcrordncien - Vcisam . mlung .

Verc : ' z : ska ! LNdcr

bestehende Lohnabkommen bis zum 31. Dezember verlängert .
Als Ausgleich der geforderten 1000 M. Wirtschaftsbeihilfc , der

geforderten 3. 50 M. mehr pro Stunde ab 1. Dezember und der

Weihnachtsgratifikation wurde eine Summe von 1200 Mark

vereinbart .

Diese Summe wurde ohne Unterschied allen Beschäftigten ,
die bis zum 1. Oktober 1921 beschäftigt waren , gezahlt . Die¬

jenigen , die erst im Oktober eintraten , bekamen 850 Mark , die im
November und Dezember eintreten , 650 Mark . Von den Be -

fchäftigten des Omnibusbetriebes wurde diese Vereinbarung a n -

genommen .
Im Hochbahn betriebe ging es nicht so glatt . Die

Direktion lehnte die Forderung der Wirtschastsbeihilfe ab .
Ueber die Argumente der Arbeiterschast ging die Direktion Hohn -
lächelnd hinweg . Sie bot als Ausgleich der geforderten 1000 M.
den Männlichen 650 M. . den Weiblichen 500 M. und den Jugend -
lichen 300 M. Für den Fall , daß die Arbeiterschaft geneigt sei ,
die Forderungen ab 1. Dezember fallen zu lasten , will sie mit der
Wirtschastsbeihilfe zusammen den Männlichen 1000 M. , den Weib¬
lichen 750 M. und den Jugendlichen die respektable , Summe von
400 M. zahlen . Als besonderes Wohkwollen sah es die Hochbahn -
direktion an , daß sie zu diesen Sätzen ab 10. Dezember eine Weih -

Die neuen Lohnsätze sind im Druck erschienen und gegen Vor -
zcigung des Mitgliedsbuches im Verbandsbureau . Engelufer 24 - 25 ,
2 It . , Zimmer 38 . entgegenzunehmen .

Das Elend de ? Reparaturfchnhmacher . In einer Versammlung ,
die am Montag , den 21. November , in den Mustker - Sälen tagte ,
wurde einstimmig beschlossen , das Lohnabkommen , das bis

zum 31 . Dezember dieses Jahres läuft , zu kündigen . Der
Branchenleiter Schüler vom Zentralverband der Schuhmacher
entrollte ein trauriges Bild von dem wirtschaftlichen Elend der

Reparaturschuhmacher mit all ihren Begleiterscheinungen . Nach
einer smnöenlangen Diskussion wurde die Verhandlung s -
k o m in i s s i o n beauftragt , den Innungen von Eroß - Berlin fol -
gende Forserungen zu unterbreiten : Erhöhung des Stundenlohnes
( von 6,25 M. ) um 5 M. . Erhöhung des Teuerungszuschlages um
150 Prozent auf den bisherigen Grundlohn . ( Der bisherige
Teuerungszuschlag beträgt 80 Proz . bei Reparaturen und 90 Proz .
bei Neuarbciten . ) Ferner zur Linderung der bestehenden gegen -
wältigen Notlage eine W i r t s ch a s t s b e i h i l f e . die als außer -
ordentliche Zulage auf die bisherigen Tariflöhne wöchentlich , be -
zahlt werden soll . Am 23. November findet in Schöneberg in
den neuen Rathausfälen , Mart : n - Luther - Str . 69 . eine offen t -

ch e Schuh Machczversammlung für die westlichen Vor -
orte statt .

Donnerstag , 24. November
Devtsher Transpoi - taibeiter - Vekband. Seknon 1, Branche 4 sVelleidungs «

Industrie ) . HandelLhilfsaroeiter und «erbeilerinnen der Gruppe „ H" aus den
Engros - und Detailbetrieben der Put�branche ( Damenhute , Blumen und öedem ) .
Abends 6 Uhr ( uruppenversammlunfl bei Witte . Voftstr . 2it.

Miet - rschugverewiIvng Fmodrichshaiu (5. B. Abends 7 \ - Uhr öffentliche Mieten
Versammlung in der Aula der Hecter - Realschule . Weihenburaer Str . ta.

Sattler - und Tupezierer - Lerbnnd . Betriebsräte der Uederindustric . Abend »8 Uhr in den ArminhaNen , Kommandantenstr . [58-59. Versammlung .
Holibildhaner . Abend - 7 Uhr Branchenabend im Eewertschaftsheus . EngMWR

Nr. 24-25, Saal 4. Tagesordnung : 1. Die ??eitersühruna unserer Bemezunfl .
2. Wcrtstattbcrichle und Verschiedenes . Kein Kollege darf fehlen . Die Bran . y
leitung .

Neukölln . Internationaler Bund . Ortsgruppe Nord , 1v . —24. 2?ezirk. Berfamm -
lung bei Centl , Hermann - , Ecke Iägerstraste .

Freitag , 25 . November
Deutscher Trauspvrtarbeiter - Lerband . Ervppe Dunelutscher . Abcndz 8 Uhr

allgemeine Versammlung bei Fetzsarg , Melchiorstr , IZ, Tagesordnung : Bericht »an
den letzten Lohnvertzanilungen .

Verband der Eärtuer und ( iärtneeeiarbeiter . Erupge Eemcindearbeiter . Abends
tz Uhr in Schulz ' Festsälen . Berlin , Am Konigegraben 2, Branchen Versammlung
für Ervtz - Berlin . Die wichiige Tagesordnung erfordert vollzähliges und pünkt -
liches Erschernen .

Mieter - Berbnnd , Gruppe Gesundbrunnen . Abend - 7 Uhr Mitglieder - Generalver »
sammlung im Schiller - Lazeum, Böttger - Ecke Pankstrotze .

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : Leo Liebichütz . Berlin - Frie »
tenau : iür ». ommuualpolilik . Lokale ? und Eewerkichaslliches : B. R u b n e r ,
Berlin : sür der, Inieratenteil und geichästliche Mitteilungen : Ludwrq
Komeriner , Eharlottenburg� — Berlagsgenossenschost „Freiheit ", -. G. m.
b. h. , Berlin . — Druck der Berliner Drurterei E, m. b. H. . Berlin E. 2.

Breite Strafte 8 9.

PELZWAREN

| auf T eilzahlung |
Pelzwarenfabrik Kallis

ITIIe - Wardenberg - Str . 11 j
| am Bahnhof Tlorflarton |

Ali - Metalle
Äupfir , Messing . Blei .
Zink usw. kaufen zu
Engrospreisen speziell von
Händlern , Installateuren

und Fabriken
Gebr . Fuhrmann

Lilien«Ä�Laieii

Soeben erschienen

L „ J

� .. . �

Ergäfltuntz

f " Soft/riod Kellas Ä

Mil einer Einleitung von Anna Gieinsen / Siider and

Zeichnungen von Otto Schaff >- Bornebm in Haldielncn
gebunden 12 . — Mark

Ruchhandlung „ Freiheii "
Berlin < 5 ? Breite Str . 8 - 9

Kleine Anzeigen
. i - de »Das Überschriftsivvrt 2 . — NT» .

»veitere Wort im Tert l . klv SN. netto
Stellcngesnehe : Äbcrschriftsmort
2. �0» fed . weitere Wort i. Text 1. —M.

Verkäufe

Gipfel der Dilligkeit !
Aujsallend billiger Weih -
nachtsverkauf . Pelzwa -
renwegner . Potsdamer
Str . 43. Mehrere hundert
nepe, echte Pelzwaren .
Keine Versahwaren . De-
menpelzkragen . Damen -
pelzmusscn 48. — an.
schwarze Alaskafuchse
9 . — an . Kreuzfachse .
Seefuchse !k>3. — an, Zo-
belsüchse, Blausilchse , Vil -
berschakale ?. S5,. — an,
Silberwölfe , Sildersuchse ,
Skunkskrugen . Skunks -
muffen. Sdunksopossum ,
Backfischgarnitur 42? . —
an, Kindergarnitn ? 75 . —
an. Nur einmalige Ee-
legenhei ! : Sportpelze
975. — an. Gebpelze
1975. — an, Damen Pelz¬
mäntel . Damenulster 250
an, Damenraglan 355. -
an. Herreuanzüge 505 . —
an, Hcktrcnulstcr 350 . —
an, Herrenraglan 455 . —
an, Herrcnsportkragen
125 . — an. Herrenfchal -
kragen 195. — an, Herren -

auftralopossumichalkra -
gen. Vieles andere . Ge-
fchäftsstunde »: : nenn
eins , drei bis sechs. «

S5ettuiLsche dillig er
als jede Konburrenz IDeck-
bettbezuge von 85. —,
Laken 55. —, Il ' . letts145 . —
Wäjchestotte . Handtücher
billig . sola : ige Vorrat .
Aussteuer noch liclerber .
B. eelle fachmännische Be-
dienuny . Wiischefabrik
G-räsestr . neununddrcistig
sHajenbeide ) . Aclteües
Sprziol - Geschäsr . De- '
ösiner 9 vi » 7.

Wujlfafrevndr teufen
billigst . sReparaluren
fachmänniseh . ) �Lpra" ,
Schwebte ? Str . 254.

Lebensmittel - , Obst- .
Gemiisegeschäft verkauft
Schiffer . Wilhelm - Stolze -
Straf »« 13.

i &av &inen . Habe
keinen Laden und sonstige
Geschäftsunkosten , daher
dedeutend billiger wie
überall . Einige Veispiele :
Künstlergardinen , drei -
teilig . fedem Geschmack
entsprechend , weist, creme.
bunt ; Garnitur 95. —,
110. —. 125 . —bis 405. —.
Moderne Stores 75 . —
bis 300 . —. Bettdecken
58. —, 75 . — bis 400. —.
Gordinenstoffe , Schal¬
gardinen . Madrasgar¬
dinen . Leinenportieren .
�nggardinen , Tischdecken .
Diwandecken usw. weit
unterm Ladenpreis . Wiz »
nitzer. Wickertstraste 73.
1 Treppe skein Laden) .
am Ainqbahnhof Schön -
h' ' user Allee. Hochbahn -
station Nordring . Fahrt -
Vergütung . _ _

Herrenhllte 6S. 50 .
Trotz Preissteigerung ver»
kauft neueste Formen .
beste Qualitäten für
obigen Spottpreis Hut -
formenvertrieb A. Dcrn -
stein, Eöpenicker Str . 7S,
Tinaang Brückenstr . 1.

Bettn »itsche l
Bettbezüge 80. —, Kiffen
26. —. Laken 54. —, In¬
lett ? 150. —. Gin groster
Posten guterBezüge etwas
angestaubt enorm billig !
Wäschestoffe Handtücher .
Engrospreise . Nur Bett -
wäschefadrik Dresdener
Stroste dreiunddreistig
tNäde Prinzenftr . ) Ge-
öffnet bis 7. _

Central - Lerhhanv .
Iaoerstiaste 71, Ecke Ka-
nonierstraste . täglicher
Verkauf von hochelegan -
ren Anzügen . Eutawaqs ,
Smokings und� Frack -
anzügen von 150 Mark
an. Schlüpfer , Raglans
zu spottbilligen Preisen .
Keine Lombardware .

Sllb - rflichs - S<K) . - ,
Kreuzfüchse 300, Wölfe
400, Weistfüchse , Zobel - ,
Alaskafüchse . Skunks ,
Marder enorm billig .
Pelzmäntel 2500, Sport -
pelze 800. Gehpelze . Fer -
ner Herrenanzüge . Ulster.
Eutawaqs . Kostüme .
Mäntel , Teppiche , Gar -
binen . Wasche verkauf ,
Leibhaus . Moritzplatz 58o
Keine Lombardware .

Plnziiqe . Schlllpfer .
Ulster 150. —, Gsmmi -
mäntel , elegante Damen -
mäntel 275 . —. Kreuz-
füchfe 185 . —usw. Riesen -
auswahl zu fabelhafi
dilligen Preisen in besten
Qualitäten . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Boz-
Hagener Str . 47» Lichten -
berg.
Aestehan » Pelz , Kvtt -

buser Straße 5. Kamm -
garne . Gabardine , Tuche,
Seiden , Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und
Knabenanzüge , fertige
Mäntel . Kostüme , Röcke
sehr preiswert .

XftPete «» WachsrücheV
Dauerwäsche verkauft
Szillat . Koloniestraste 9.

S?Sdern »eidlich . Lei-
terwagen , Keftenwagev
und alle Sorten Ersatz -
räder . Kinderwagen
Puupenwagen . Weidlich .
Brunvenstroße 96 <Hum-
dold » 8741.

Bettwäsche billig !
Deckbettbezug 88. - , Kissen
28 . —, Bettlaken 58. —,
federdichle Inlett » 155. -?-.
Wäschestoffe , Handtücher ,
teilweise noch zu alten
Abschlustpreisen . Bei uns
kein Warenmangel , son-
der » riesige Auswahl
in allen Sloffarten . Ber -
liner Betiwäfchefabrid
Ehauffeestr . achtundachtzig
fHaltestelle Liesenstraste
Grösttes Spezialgeschäft
mit Detailverkaus . Ge-
öffnet bis 6.

Kinderwage » . Klapp
sportwagen , Puppenwa
gen, Kinderdrahtbett :
stellen , neue und gebrauch
te. verkaust billigst
Schwarzmanw , Kottbuser
Damm 9311.

billige VettrvÄsche
Bettlaken 58. —, Deck-
bettbezug 87. —» feder¬
dichte Inletts 149. —.
Wäschestoffe . Handtücher
zu äusterft billigen Fabrik -
preisen . Günstigste Ge-
legenheit vor weiteren
Preissteigerungen . Noch
enorme Auswahl . Bett -
waschefabr - k. Puttkamer -
Straf }? 1. Ecke Wilhelm -
straste. Geöffnet bis 7 Uhr.

Möbel

Teilzahlint , bequem -
fte An- und Abzahlung .
Spezialität : Stube und
Küche, einzelne Möbel .
Gröstte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeit »«
lofigkeit . Gärisch , Stra¬
lau er Platz 1-2,. Ecke
Feuchtste . lSchles . Bhf. )

SÄllbelspetcher . Gc-
sundbrunnen� , Badstr . 31.
TeUene Gelegenheit in
Schlafzimmern . Speziali -
tät Stubeneinrichiungen .
neu und gebrauchte .
Küchen prima Emaille -
lack, gebrauchte 275. —.
Auch austerhalb .

Vildee , Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen tauft man
in der Buchhandlung
»Freiheit ' BrtiteStr . 8/9

Rehfeld, " Hä dstra ste34.
Moderne Küchen, ig Lack-
tarbe , berrl . Verglasung .
495. - . Schlafzimmer Eiche,
weist und Nustbaum imit. .
2950 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2220 M.
Seltene Gelegenheitskäu -
fe . auchgebrauckt . Versand
nach austerhalb . Haus -
nummer achten .

Ehaiselongites 100. - .
tshaiselonguedecke 75 . —
Metallbctten ISO. —. Kin.
derdrabtbett . Meicke
Ailguststraste 32a. Qugb .

Werkzeuge
u . Maschinen

Spiralbohrer , Schmie -
gelle ' nen. Feilen . Nägel .
Masch. - Schrauben . Wast -
mannstr . 22

Kugellager , Ma-
gnete, Vergaser , Zünd -
Kerzen Kaust Pilz . Rei -
nickendorser . Str . 93, Hof
park, links .

�
Kaufgesuche �

Frauenhaar bis
100 m. per Kilo kauf :
Haarhandlung Lützow-
siraste 43. Bei über 100�
wiid Strastenbahnfahrt
vergütet .

Glühlampen . Drähte .
Litzen, fämtl . elektr . Ma -
terial kauft höchstzablend
�m' tcülßtions - Güchäft
Eifa V Slraste 32. Tclc -

i - mmphon Norden 8243.

Schellark . Leim , Maler -
anikcl kauft jeden Posten .
Farbenkeller� , Linien -
straste 199a iRosenthalei
Platz ) . Norden 5053.

| AcchlMskuefie j|
Nichter . ehemaliger ,

gewissenhaft . Rechtsbei -
stand . Lothringer Str . 47
fRosenthaler Platz ) .

Frauen lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . — M. den « Weg zum
Hast", Roman v. Conrad
Loele von der Buchhand -
lung . Freiheit " . Breite
Straste 8-9.

Äricfroechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut
gebunden , 352 Seit , stark .
nur 3. — Mark , Porta
ertta . ?,u bezichen durch
Buchhandlung Freiheit ,
Breite Straste 8-9.

! MZllgWM

Nähmaschiuen , ge¬
brauchte , kauft zu hohen
Preisen . Schlesinger , Wil -
mersdorfer Straste 50,51

Glllhstrumpfasche
kauft Blümel , Elsaffct
Str . ?5n. l.

Geldschrank , Bureau -
möbel kLuftZentruml27l9

Lokaleinrichtung »
Wienersiühle kauft Zen»
trum 12719.

Schallplatten » Wal -
zen, alle , kauit Metall -
Kontor. W. John . Alte
Fakobstr . 198, Hallesches
Tor .

Schellack , Tc m kauft
höchstzaklend Krüger , Eli -
sabethstraste 17.

Sämtliche » Elektro -
Material kauft Einkauf -
zentrale . Fennstraste 52.
Moabit 6034.

Betriebskapital »
Gelddarleben , Raten »
rückzaklung . Richter , In -
validenftr . 116, Ii.

jBenUjjeöeGesj
Dauer , väiche repa¬

rier : Born , Reichenbcrger
Straste 7.

Briefmechfel zwischen
Schilln und Goethe . Gut
gebund. , 352 Seiten stark .
nur 3. —M. , Porto ettra .

beziehen durch Buch-
Handlung Freiheit . Breit «
Straste 8-9.

Elternbeiräte t Richt¬
linien für eure Tätigkeit
findet ihr u\ der Schrift
von Dr. Kurt Kerlöw -
Löwenstein , »Der Eltern -
beirat " 2,50 Mk. ) Buch-
Handlung �Freiheit ".
Brette Str . 8-9.

Aufmartefrau . 3 Std .
vormittags . nähewohnend
sucht Joffe . Christburger -
straste 39, vorn II.
Tüchtiger junger Mann
a' . i Reisender zum Be¬
suche von Schuhmache -
reien ver sofort gesucht .
Off. unter „fc; 103' Haupt »
expedition d. Blattes .

Händler gesucht für
den Vertrieb aktueller
Broschüren . Buchhandlg .
. F r e i k e i t ' , Breite
Straste 8>9.

K - KW » »
K ' Der #

MligeMg
für Angebot

U. Nachfrage
sind die

Kleinen Anzeigen
in der Freiheit .
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